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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

v '*•- Bekanntmachung.
Der Beginn des Unterrichts der gewerblichen Fortbildungs¬

chule ist auf den 3. Oktober i. Is . festgesetzt worden.
Zum Besuche der Schule sind alle sich hier regelmäßig auf-

mltende, gewerblichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge,
Fabrikarbeiter) insbesondere auch die Lehrlinge und Gehulfen m
len kaufmännischen Betrieben und Bureaus , die das 1i . Gebens-
ahr noch nicht vollendet haben, verpflichtet

Die hiernach zum Schulbesuch Verpflichteten werden aufgesor-
>ert, sich im Schulhause, Lchrsaal Nr . 6. wie folgt einzufindeii:

Die in 1910 und 1911 aus der Schule Entlassenen am Diens-
og, den 3. Oktober, abends l 'A und die in 1909 aus der
Schule Entlassenen am Donnerstag , den 5. Oktober l. Is ., abends

Versäumnisse werden bestraft. Entschuldigungen werden nur
n Krankheitsfällen berücksichtigt. r. . s .

Befreit von der Berpslichtung zum Schulbesuche sind die-
enigen, welche den Nachweis führen, daß sie die Kenntnisse und
Fertigkeiten besitzen, deren Aneignung das Lehrziel der Schule
bildet. '

Hochheim o. M ., den 25. September 1911.
Der Magistrat . I . V.: I . Preis.

5. Jahrgang.

Bekanntmachung. _ _
Der Herbstausschuh hat nach Beschluß vom Heutigen, den Ve¬

nn der Weinleise auf Montag , den 2. Oktober l. Js.  b eftimmt.
Ani Donnerstag , Freitag und Samstag nachmittag ist die Vor-

chme von Arbeiten in dem Weinbergsgelände erlaubt.
Hochheim a. M ., den 26. September 1911. „ „ .

Die Polizeiverwaltung . I . V.: I . Preis.

Gefundene Sachen:
Eine Brosche,
Ein Portemonnaie mit Inhalt.

Die Verlierer bezw. Eigentümer werden aufgesordert, binnen
6 Wochen ihre Reckte geltend zu machen.

Lochheim a. M., den 26. September 1911.
'_ Die Polizeiverwaltung . I . V.: I . P r e i s.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 28. l. Mts ., wird mit dem Ausbrennen

der Schornsteine (einschließlich aller Winterschoriisteme) begonnen.
Hochheim a. M., den 26. September 1911.

Die Polizeiverwaltung . I . V.: I . Preis.

Cages-Rmdschau.
Keine Teuerungs -Zulage. Die „Norddeutsche Allgemeine Zci-

ag" dementiert die Blättermeldung über Erwägungen betreffend
: Gewährung einer einmaligen Teuerungszulage an die Staats¬
amten. Dagegen schweben Erwägungen über andere den preu-
lchen Staatsbeamten zugedachten Vorteile. Es soll >m Wege
mmissarischer Beratungen alsbald ermittelt werden, um welche
edürfnisfe es sich bei den verschiedenen Ressorts handelt und
Ache Grundsätze für die Gestaltung des Unterstutzungs-Fonds in
rkunft zu beobachten sein würden.

Der reichsdeutsche MMelstandstag . der in Dresden in An-
escnheit von Vertretern der Reichs- und der sächsischen Staast,-
gierung soeben gegründet wurde, will keine politische, sondern
diglich eine wirtschaftlicheInteressengemeinschaft darstellen. Jedes
iitglied des Nährstandes , die Millionen , die dem Mittelstände an-
!hören, sollen, einerlei zu welcher politischen Fahne ste schworen,
; dem Mittelstandstage die berufene Vertretung ihrer Wirtschaft-
chen Interessen erkennen. Ausgeschlossenist nur die Sozraldemo-
atie, die von der neuen Gründung rücksichtslos bekämpft werden
ll. Ganz läßt sich auch bei den rein wirtschaftlichen Verbanden
:r politische Unterton ja nicht vermeiden; das zeigen Haniabunü
nd Bund der Landwirte und die nichtpolstischen Krieger- ur
lottonvereine. In dem großen Konkurrenzkampf erweist sich der
nzclne aber zu schwach, und je heftiger das Wettlaufen wird, um-
mrehr sehen sich die Bevölkerungskreise mit gleichen Interessen
eranlaßt , sich zur Durchsetzung ihrer Forderung zusammenzu-
hließen Der Mittelstand steht, wie sein Name sagt, zwischen den
lrbeitnehmcrn und den Großunternehmern . Während die anderen
teile aber einen Wunsch nach dem andern erfüllt gesehen haben,
at sich der Mittelstand, der seiner Zahl wie seiner̂ Stellung>nach
echt eigentlich als das Rückgrat des Neiches gelten kann, bwher
ielfacĥ zurück gesetzt und als Aschenbrödel behandelt gefühlt. Die
lrsache dieser Erscheinung lag in dem Mangel einer starten Orgam-
ation, dem durch die in Dresden erfolgte Gründung des reichsdeut-
chen Mlttelstandstaqes hostentlick m wirksamer Weise algeholse
vordcn ist Der deutsche Mittelstandstag , der sich, wie die in
Dresden eingegangenen Danktelegramme aufs neue bewiesen der
'esonderen Fürsorge des Kaisers, der Bundesfursten und der Re-
lierungen erfreut , hat sich durch die, Schaffung einer Interessen-
'ertrctung eine aussichtsreiche Zukunft eröffnet.

Reform der Fahrkarkensieuer.
Berlin.  Der „Voffifchen Zeitung " zufolge ist bei der Re¬

form der Fahrkartensteuer eine -Besteuerung der vierten Wagcn-
klatze nicht beabsichtigt. Die Belastung oer beiden oberen Wagen-
klassen soll geiiiildcrt werden. Man hofft durch Steigerung ihre
Benutzung di- Einnahmen des Staate s unvermindert zu erhalten.

Marokks.
Berlin.  Den Informationen des Wolff'schen Bureaus nach

trägt der Montag abend von Botschafter Cambon ubcrbrachte fran¬
zösische Vertragsentwurf über Marokko mr wesentlichen den Wün¬
schen der beiden Regier »,igen Rechnimg, wenn auch ,n dm Emzel-
heiten noch einige redaktionelle Aenderungen vorzunehmen sem

Bekanntmachung.
Im Nachstehenden werden die Bestimmungen des Reichswein-

gesctzes vom 7. April 1909, soweit sie sich auf die Anzeige der Ab¬
sicht' Traubcnmaijche, Most oder Wein zu zuckern, sowie auf die
Herstellung von Haustrunk beziehen, bekannt gegeben, mit dem Be¬
merken daß die vorgeschriebenen Anzeigen bei dem Gemcmdevor-
stond (Magistrat ) schriftlich zu machen sind.

8 3. Dem aus inländischen Trauben gewonnenen Trauben¬
most oder Weine, bei Herstellung von Rotwem auch der vollen
Draubenmaiicke darf Zucker, auch in remem Wasser gelost, zuge
setzt werden, um einem natürlichen Mangel "" .^ cker beziehungs¬
weise Alkohol oder einem Uebermaß an ffaure insoweit abzuhelfm-als es der Beschaffenheit des aus Trauben gleicher Art und Her-
kunft in guten Jahrgängen ohne Zusatz gewonnenen Erzeugnisses
entspricht. , , „ .

Der Zusatz an Zuckerwasser darf jedoch in keinem Falle mehr
als ein Fünftel der gesamten Flüssigkeit betragen. _ .

Die Zuckerung darf nur in der Zeit vom Beginn der Weinlese
bis zum 31. Dezember des Jahres vorgenommen werden , sie darf
in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember bei ungezuckertenWei¬
nen flüherer Jahrgänge nachgeholt werden. . L ... .

Die Zuckerung darf nur innerhalb der am Weinbau beteiligten
Gebiete des deutschen Reichs vorgenommen werden.

Die Absicht, Traubenmaische, Most oder Wein zu zuckern ist
der zuständigen Behörde anzuzeigen.

8 11 Absatz 3 und 4. Wer Wein gewerbsmäßig >n Verkehr
bringt ist verpflichtet, der zuständigen Behörde die Herstellung von
Houstrunk mster Angabe der herzustellenden Menge und der zur
Verarbeitung bestimmteilStoffeanzyzeigeiu ^ ^ EE — ———-

Usier abgesandt, in dem die osmanische Kolonie in Berlin mit allen
Schritten , die die Regierung in Äonitantmopel ln der Tripolis
frage unternimmt , sich einverstanden erklärt, der Regierung ihre
wärmsten Sympathien ausdrllckt und ste mit allen Mitteln Zu unter¬
stützen verspricht. Ein anderes Telegramm wurde Bevolke-
runq von Tripolis gesandt, die ermahnt wurde, im Ernstfälle der
Pflicht der tapferen Verteidigung eingedenk zu sein und aus den
Beistand der mohammedanischen Welt zu hossen.

Eine offizielle Auslassung.

Die Herstelluiig kann durch Anordnung der zuständigen Be¬
hörde beschränkt oder unter besonderer Aussicht gestellt werden,
nfr Lnl  ri .nf heraeftcUten Getränke dürfen nur ,», eigenen Haus¬
halte des Herstellers verwendet oder ohne besonderen Entgelt an die
in seinem Betriebe beschäftigten Personen zu; eigenen̂ Verbrauch ab-
aeaeben werden. Bei Auslosung des Haushalts oder Aufgabe oes
Betriebs kann die zuständige Behörde die Veräußerung de^ etwa
vorhandenen Vorrats von Haustrunk gestatten.

§ 29. Mit Geldstrafe bis zu 600 Mark oder mit Haft bu z
6 Wochen wird bestraft, , 0 . . . o nrir.

2) wer vorsätzlich die nach § 3 Absatz 4 nach § 11 Absatz3 vor-
geschüebenen Anzeigen nicht erstattet oder den auf Grund des d 11
Absatz 3 erlassenen Anordnungen zuwiderhaiidelt.

Hochheim a . M ., 22. September 1911.
Der Magistrat . I . B.: Preis.

Bekanntmachung.
Es ist wiederholt beobachtet worden, daß bei Fällen ? on über¬

tragbaren Krankheiten die gesetzlich vorgeschriebenen Desinsektioner
gar nicht oder nicht ordnungsmatzig ausgefuhrt worden sin -

Wir macken infolgedessen darauf aufmerksam, daß für tue Tes-
infekMiN? er Krankenzimmer nebst̂ Inhalt (Betten Möbel usw
nach Beendiaung der Krankheit (durch Genesung oder Tod) oder
nach Uebersührung des Kranken in einen anderen Raum oder cm
einen anderen Ort ausschließlich die staatlich geprüften und amtlich
bestellten Desinfektorenzuständig find.

Alle von anderen Personen einschließlich der Krankenschwestern
ausgeführten Desinfektionen müssen als ungenügend betrachtet uiid
deshalb von den amtlichen Desinfektoreii wiederholt werden.

In dieser Eigenschaft sind für Hochhein, zuständig d.e hier
wohnhaften Kreisdesinfektoren Ackermann und Steinbrech. _

Vorstehende Bekanntmachung wird wiederholt zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

Hochheima. M.. den 14. September 1911.
Die Polizei-Berwostung . I - B .. Preis.

revitrfir p sh üffebtebc.  Stut letzten Sonntag be-

aii und meldete ihn, ihre Beobachtung. Bald kamen die Le i
und gaben ihrem Unmut darüber Ausdruck, dah stvnen un

Italien und Cupoli?.
Die osmanifche Kolonie in Berlin.

Berlin.  Die osmanifche Kolonie hat ein Telegramm an den
scr oesandt, in welchen! sie dein Kaiser ihre Dankbarkeit für die
)er der neuen Türkei bezeugte» Sympathien zum Ausdruck
iat und die Hoffnung ausspricht, daß Deutschland die Türkei in
er gefahrdrohenden Loge nickt im Stiche lassen werde t. m
>liä, lausendes Telegramm ging an aas Auswärtige Amt ab,
ßer diesen Telegrammen wurde ein Telegramm an den Groß-

mis" ' ickertteŝ ungsmähig sreundschastliche Weise zu lösen. Der
Minister des Ai»»« ärtigci! di San Giuliano stellte die Unmöglich¬
keit für Italien fest, wohlbegründete Anwartichaften preiszugeben,
drückw aber gleichzeitig den Wunsch aus . gute Beziehungen zur
Türkei zu bewahren . _

ob dw Kabinette 0von Rm? und Konstanwropel bemüht sind, die

die -u einer Entladung fuhren können. Aus leden ^ au ule rur
fifdie Regierung bemüht, irgendwelche Ausschreitungen gegen die
-Italiener sowohl in Tripolis als auch in den türkischen Hasen zu
ZEen Bisher ist auch noch nichts gemeldet worden, was auf
solche Zwischenfälle schließen liehe. ,

Rom,  27 . September . Bon gut informierten Kreisen wird
versichert, daß die Türkei einer Großmacht, man glaubt Det' tschland,
die Mitteilung hat zukommen lassen, daß die Türkei nicht be
iicktiqe sich mit Gewalt einer italienischen Llktion in Tripolis „u
nüdcrsetzen mit Rücksicht auf die ungleichen militärischen Machtver-
hältnisse beider Länder . Ein Krieg wäre nur em zweckloses Blut¬
vergießen. - .. . . ■<<. m i

Konstantinopel.  Der interimistische italienische Bat-
schastcr di Martina hatte am Dienstag mit dem Grohwefter- Haiti
auf dessen besonderen Wunsch eine emstundige Unterredung.

B : i „ 9fi Sevtember . Die Kölnische Zeitung meldet aus
Rom : In der gestrigen Unterredung des türkischen ^ ^ bftstragers
init San Giuliano kam der Wunsch der Türkei zum Ausdruck, die
ickwebende Streitfrage auf die überlisferungsmaßig ^ .̂ ^ ckaft-
licke Weife zu lösen. Der Minister stellte die Unmöglichkeit für
Icklien cst, mohlbegründote Anwartschaften . vreiszugeben. und
drückte gleichzeitig den Wunsch aus , gute Beziehungen zur Türkei
zu bewähren.

Meine Mitteilungen.
Stuikgari . Auch die württembergische Eisenbahnverwaltung

bat sick den von der preußischen Verwaltung festgesetzten Aus-
nnbmetarisen für Futter -, Streu - und Düngemittel usw. arge-
lcklossen Für frische Seefische von den deutschen Seehafen nach
NttembAg wird demnächst -in Ausnahmetarif emgesuhrt

" ^ Vcrlit, . Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung begeht am
1. Oklbber die Feier ihres 50  jährigen Bestehens . _

Kafsauische Nachrichten.
Biebrich , den 27 Septeniber 1811.

* Der 13 . landwirtschaftliche B ezurckSDirein
hält am kommenden Sonntag , den 1. Oktober, nachm. , 1
,,. 5,,. .,,,!> rr-r j„ Kloppenbonn eine Versammlung ab, IN

welcher Hen^ Wnterschckdlrek.vr Jauchen über die Maßnahmen
wegen der Futterknappheit galten wild, . . . .

Leugnen nichts ßair, flaoen i
ibtß Rlcker mleb er uub konnten obätelieit.
ihnen etwas teuer zu stehen kommen.

» ys, , a n a b m e t a r i s e für frische Kartoffeln.
(Gültig vom 22. September 1911 bis 30. Juni ^ 12.) Im Geltungs-
bercich der Preußisch-Hessischen Eisenbahn, der Oldenburgischen Mill-
tärcllenbahn und der Reichseisenbahn werden Kartoffeln m Wagen-

Unternehmungen , welche diese au eigene -tngefteute uno
bester zu den Selbstkosten abgeben, tritt eine,weitere Ern aßigu g
von 157° zusammen 657°. Die Fracht muh .u U°berwe.sung v
rechnet, also vom Empfänger gezahlt werden Al-i Stuckgut wiroeirnckt lür das halbe w rk iche Gewicht, der Sendung nacy vcii
S °L Ä ? SpL ?L für bestimmte Stückgüter erho en und
ist gleichfalls vom Empfänger zu zahlcm Um W “ 9 ?
falls ermäßigt die Güter des Spezial -Tarifs 1, wie Blumen oyi,
Rosenkohl, Spinat , Teltower Rübchen, ferner des Sp^ l-Tanfs 2
Gurken. Petersilie. Sellerie . Lauch. Suppen - und Gewürzkräuter,

Sriditet ? tfeffen no* 15% Ermäßigung zu, wie b°i Kartoffeln
Als Stückgut werden oben genannte Sendungen gleichsalls ww

r ffli c bes wirklichen Gewichts nach den Sätzen des
Svei0-Tari ?s ^sist bestimnstê Stüchgüter berechnet. Für Dunge-
msttel und Rohmaterialen zr.r Kunstdüngerfabrlkchwn werden gleich^

fr» «bt
Fracht nach den bestehenden Sätzen (aus kurze Eistje gl

billiger^ e!lt.^ )„Stückgut- 3° M - , , Eisenbah  n . Durch Er¬
laß des Eisenbahnministers ist der Tintenstift ncht nur für
vom Publikum auszufüllende Formulare bei der Eisenbahn zuge,
lassen, sondern auch für die meisten etlichen Schi iftstucke-

* Die Betriebssicherheit in den  B a h n h o s e n.

Die Prüfung ist vom Fahrdienstleiter oder in großen Bahnhöfen
n°n den dönstt betrauten Beamten vorzunehmen. Noch einer Ent-

gSSSS ’fwISs 'Sl
Swndort aus nicht alle Teile des Fahrweges m semem Bezirk

kann bmanqelhastê eleuchltrmg^ d̂es 'Bahnhof- 'den Beamten von
seiner Pflicht entbinden, sich persönlich vom Freisein der Geleise zu

uberzeugen ^ g . (sftnb,  das Lieblingskind des Eisenbahn-
minikters gibt in der Praxis dach zu mancherlei Weiterungen An-
i'aü Die Lokomotivführer haben bei der Etsenbahnverwaltung
darüber Klage geführt, daß unbeabsichtigte Bewegungen , die der
Beamte mit dem Stab macht, leicht veranlassen tonnen, daß der
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Zug abfährt . Vielfach werde aber auch das Abfahrtszeichen über¬
sehen. Beides ist für die Reisenden nicht angenehm. Die Eisen¬
bahnverwaltung hat daher neuerdings die Fahrdienstleiter in¬
struiert , wie sie den Stab , am Abend die Laterne , zu bewegen
haben. Gerufen oder gesprochen wird nicht mehr bei der Zug¬
abfahrt.

* Die Reservisten.  Die deutschen Truppen sind von den
Monöverübungen zurückgekehrt: in den Standorten hat sich die Ent¬
lassung der ausgedienten Mannschaften zur Reserve angeschlossen.
Das ist in dem Leben eines deutschen Kriegers ein eindrucksvoller
Augenblick; denn er beendet einen wichtigen Abschnitt seines jungen
Lebens und öffnet ihm einen neuen, wo er die in dem Heere gesam¬
melten Grundsätze und Kräfte der Arbeit ums Dasein nutzbar
machen soll. Der Heeresdienst wird mit Recht die hohe Schule des
Bolkes genannt . Der einzelne Mann tritt ein in einem jugend¬
lichen Alter, dem die Ersahrungen des Lebens meist noch vorent¬
halten sind. Er entbehrt in der Regel noch der körperlichen und
geistigen Gewandtheit sowie der festen Grundlagen , deren er im
spätern Leben bedarf. Diese Mängel werden im Heeresdienst tun¬
lichst beseitigt, so daß der aus dem Heere scheidende Reservemann
fast immer einem höher» Lebensstande zugesührt worden ist. Dient
die straffe Manneszucht zunächst nur den unmittelbaren Zwecken
des Heeres, so ist sie doch keineswegs nur ein Dienstdrill, vielmehr
eine Erziehung für das ganze Leben und ein Rüstzeug gegen die
Anfechtungen und für das Fortkommen in der Welt. Schon aus
diesem Grunde hat der Reservemann reichen Anlaß , mit Dank seiner
Dienstzeit im Heere zu gedenken. Der Heeresdienst ist zugleich
aber auch ein Ehrendienst. Die Grundsätze der Ehre sind die vor¬
nehmsten Pulse des in ihm lebendigen Geistes. Die Pflichterfüllung
erscheint da als Ausdruck der höchsten PslichtauffaffrMg. Die Er¬
kenntnis, daß der Mann sich selbst sittlich adelt, wenn er seinem
Kaiser die Treue , seinem Vaterlande die Liebe bis zum Tode wahrt,
wenn er Manneszucht übt und die bösen Leidenschaften überwin¬
det, das ist der tiefere Beweggrund des Handelns der deutschen
Soldaten . Ihre freudige Betätigung gibt ihm das hohe Ansehen,
d. h. die Ehre, welche ihm als wohlverdienter Lohn seines Strebens
überall entgegengebracht wird . Der Mann , der diesen Geist der
Ehre in seinem bürgerlichen Beruf mit nimmt , wird sich in allen
Lebenslagen zurechtsinden; er steht nicht nur in Ehren vor der
Welt, sondern auch in Ehren vor Gott da. Und so kann es auch
aus diesem weiteren Grunde nur Dankbarkeit für die ihm zuteil ge¬
wordene Erziehung sein, welche den Reservemann bei seinem Aus¬
tritt aus dem Heeresdienst bewegt. In diesem Falle ehrt es ihn,
wenn er dankbar seiner Dienstzeit gedenkt, und wenn er Treue halt,
wie seinem Kaiser, so auch allen einstigen Kameraden . Dann scheidet
er als echter Soldat mit dem Herzen auf dem rechten Fleck, und er
wird den Wunsch haben, die Erinnerung an die Dienstzeit sich leben¬
dig zu erhalten . Dies geschieht in den Krieger- und Landwehr -Ber
einen. Diese Vereinigungen alter Soldaten wollen die Liebe zum
Landesfürsten und Vaterland , zu Kaiser und Reich stärken, sie
wollen ferner nicht nur treue Kameradschast pflegen, sondern auch
hilssbedürstige Kameraden unterstützen, ihren Witwen und Waisen
helfen. Durch die Sterbekasse werden den Mitgliedern weitere
Vorteile gewährt . Die Zusammenkünfte der Kameraden geben
Gelegenheit zu anregender Geselligkeit und erleichtern in einem
fremden Orte das Einleben in neue Verhältnisse. Der Beitritt zu
einem Landwehr - oder Kriegerverein ist daher allen Reservisten zu
empfehlen.

* Die Rekrutentransporte.  Die Rekrutenein
stellung im 8., 11. und 18! Armeekorps findet vom 2. bis 6. und
vom 11. bis 14. Oktober statt. Die Eisenbahnverwaltung hat be¬
sondere Anordnungen getroffen, um die Rekruten befördern zu
können, ohne daß der übrige Reiseverkehr dadurch gestört wird.
Die Züge werden besondere Abteile, z. T . besondere Wogen sur die
Rekruten führen.

* Die Maul - und Klauenseuche in Hessen.  Zur
Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche in Hessen haben die
Elsenbahndirektionen Franksurt und Mainz soeben besondere Ver¬
fügungen erlassen, die Verhaltungsmaßregeln ftir den Viehtrans¬
port auf der Eisenbahn geben und speziell die Behandlungen von
Viehsendungen aus Sperrbezirken regeln.

Ableistung der Dienstpflicht in kiautschou. Für unternehmende
junge Leute, die ihre Welt- und Menschenkenntnis erweitern uno
sich die deutsche Heimat einmal von draußen ansehen wollen, bietet
sich eine günstige Gelegenheit, ihren Gesichtskreis zu vergrößern
durch die Möglichkeit, ihrer Dienstpflicht in solchen Truppenteilen zu
genügen, die außerhalb der deutschen Heimat stationiert sind. Unter
anderen kommen hierfür auch die Matrosenartillerieabteilung
Kiautschou und die Marineinfanterie in Tsingtau in Betracht, zwei
Truppenkörper , die sich aus diesen Gründen vornehmlich aus Drei-
bezw. Vierjährig -Freiwilligen rekrutieren . Im Oktober jedes Jahres
erstlgtdie ^Einstellu^ ^ er,^ ekrutem^ m

Unser weg ging hinauf.
Roman von H. Courths - Mahler.

(14. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.,
Sie lief aufgeregt im Zimmer auf und ab. Hartwig machte

ein nachdenkliches Gesicht. Ihre Bedenken waren nicht ganz
arundlos . Georg war leicht niederzudrucken, fein Empfinden sehr
reizbar . Es war nicht vorauszusehen, wie diese Eröffnung aus
ihn wirken konnte. .. . .

Eine Weile herrschte nachdenkliches Schweigen zwischen den
beiden Menschen. Endlich blieb Gitta vor Hartwig stehen und sah
ihn mit leuchtenden Augen an . . . ..

Georg darf vorläufig nichts erfahren , sagte sie entschlossen.
Ich kenne ihn : mein Erfolg würde seine Schwingen lahmen . Es
würden Zweifel an sich selbst in ihm erwachen. Der Unglaube
seiner Mutter hat all die Jahre schwer auf ihm gelastet. Das hat
Spuren zurückgelassenin seinem Gemüt . Wenn er jetzt iahe, wie
leicht es mir geworden, einen Erfolg zu erringen , das wurde ihn
Niederdrücken. Was wie ein Glück aussieht, könnte zum Unglück
für uns werden : und ich will mein Glück und -das seine nicht auss
Spiel stellen. Lieber verzichte ich aus allen Erfolg . .

Hartwig sah bewundernd in chr erregtes - Gesicht. Wie schon
war . sie in -diesem Augenblick/ Immer . sah sie anders aus : immer
entdeckte man neue Reize an ihr. Wahrlich, -.Georg war ein be¬
neidenswerter Mensch, daß -er von dieser Frau so grenzenlos ge-
liebt ' wurde. — Er ruckte sich gewaltsani empor, als wollte er ei¬
nen Bann abichütteln. '

Wie wollen Sie aber, falls sich meine Voraussetzung bewahr¬
heitet, und Ihr Köfferchen noch mehr Schätze birgt , Georgs Be¬
freiung bewirken, ohne mit ihm von Ihrem Erfolg zu sprechen?

Sie lächelte versonnen.
Ihr Männer seid immer schwerfällig, auch die klügsten. Eine

Frau findet immer einen Ausweg, wenn ihr die Liebe dabechllft.
Er lachte wie befreit. . , , .
Jetzt sind Sie ganz Eoostochter. Gott sei Dank, mir wurde

ganz unheimlich unter dem Banne Ihrer Vortrefflichkeit.
Ein echtes Weib muh auch die charakteristischen Fehler ihres

Geschlechtes haben, scherzte sie. Aber sofort wieder ernst wer¬
dend, fuhr sie fort : t

Hören Sie mich an, lieber Freund , und versprechen Sie mir,
daß Sie mir helfen wollen, Georg vorläufig ein Geheimnis aus
dieser Angelegenheit zu machen. Ich verberge ihm nicht gern et¬
was : bisher teilte ich alles mit ihm außer diesem einen. Und ich
schweige nur , weil ich es zu seinem Besten tue. Darf ich auf Sie
zählen?

Unbedingt. . „ .
Ich danke Ihnen . Also Sie kaufen mir meinen Roman aus

alle Fälle für Ihren Verlag ab, wenn er zurückgewiesen wird?
Mit größtem Vergnügen : mein Wort daraus!
Gut . Nun hören Sie meinen Plan . Für das Geld, welches

ich für den Roman erhalte — gleichviel wie hoch die Summe ist,
kaufe ich Georgs Bild, wenn es inzwischen keinen anderen Käu¬
fer findet. Natürlich darf er nicht ahnen , daß ich es kaust. Va-
bci müssen Sie mir helfen. Und findet sich in meinem Koffer wirk¬
lich noch Brauchbares , was sich zu Geld machen laßt , so kaufen
wir auch noch das reizende Kinderköpfchen. Sie kennen es doch.
—- Vielleicht kommt dann nach und nach so viel zusammen, oatz
Georg ein Jahr nach Paris gehen kann, wie er so sehnlich wünscht.
Ach, wie ich chon mitten drin bin im Luftschlösserbauen.

Matrosenartillerieabteilung Kiautschou in Cuxhaven und für b« , auf
TU. Stammseebataillon der Marineinfanterie in Wilhelmshaven . sl)iQv{ t,cn  Erklärungen eines RegterungSvertreiers
Nach der ersten iiifanteristischcn Ausbildung , die wahrend bei & zwar die Reichsverficherungsorduung in tbrer Wirkung
~~ "" qm,,nr 1 auf die Krankenkassen erst mi> dem 1. Januar ISIS m Kraft treten.Wintcrmonate noch in der Heimat vor sich geht, wrrd im Januar
die Ausreise nach Ostasien angetreten . Ein großer Transport-
dampser, für solche Zwecke und die Fahrt durch die Tropen beson¬
ders ausgerüstet , führt diele „Ablösung" durch das Mittelmeer über
Colombo, Honkong und Schanghai nach dem ostasiatischen Schutz¬
gebiet. Hier in Tsingtau, in der blühenden und ständig an Bedeu¬
tung wachsenden deutschen Siedelung wird der Rest der Dienstzeit
absolviert. Die wechselnden Eindrücke der langen Reise, die täg¬
liche Berührung mit fremden Böllern und Kulturen , die neuartige
und moderne Organisation unseres Schutzgebiets, alles das bietet
den Angehörigen dieser Besatzungstruppen die von vieleii heißer-
sehnte Gelegenheit, ein Stück der weiten Welt kennen zu lernen und
init reichen, mühelos erworbenen Kenntnissen in die alte Heimat
zurückzukehren. Rach einer soeben veröfsentlichten Bekanntmachung
der genannten Truppenteile sind die Bedingungen sur die Aus¬
nahme : Mindestgröße 1,68 Meter , kräftige Konstitution, gesunde
Zähne , Alter 18 Jahre und mehr. Jüngere Leute können bei be¬
sonders guter körperlicher Entwicklung ausgenommen werden. Die
Anmeldungen, bei denen infolge des starken Andrangs Eile geboten
ist, sind an das Kommando der Stammabteilung der Mairostn-
ortillerie Kiautschou in Cuxhaven bezw. an das Kommando des lll.
Stammseebataillons in Wilhelmshaven zu richten. Diesen Anmel¬
dungen ist ein vom Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission aus¬
gestellter Meldeschein zum freiwilligen Diensteintritt aus 3 bezw. 4
Jahre beizufügen. Für die besonderen Teuerungsverhaltmsse m
Tsingtau wird den dienstpflichtigen Militärpersonen außer Lahnung
und Verpflegung eine tägliche Zulage von 0,50 Mark gewahrt.

Wiesbaden . Gestern wurde ein Füsilier der 80er, der in der
Kaserne am Typhus gestorben ist, von der Leichenhalle aus be¬
erdigt. Aus dem Umstand, daß die ganze 4. Kompagnie sowie Ab¬
ordnungen anderer Kompagnien an dem Leichenbegangnu teil-

äber schon jetzl sei es «ölig, sich' ju ' organisieren und aus die
drobenden Kämpfe vorzubereuen : nur dann könne inan dem Feinoe
wirksam begegnen. Der Vortragende fand iebbasten Beifall.

WC. Schwurgericht.  Gelegentlich der bevvrstebendeii
Schrvurgerichtstagung wird DienSiag noch verbandest wider oen
Former Johann Reirb von Biebrich  wegen Mordversuch . DerMan» balle längere Zeit ein Verhältnis mit einem A adchett
unterhalten , welches ihm später den Lamvah gab und sich >>>"
einem anderen verlobte . An einem Tage »u Anmng des
Sommers erschien er m deren Wohnung an der WaUiamstrage
in Wiesbaden in einem Augenblicke, als der Bräullgam eben
dort weilte . Kanm ivnrde er der beiden Perionen aniichng, oa
gab er aus beide Schüsse auS eine», milgebrachlen Revolver ab
und veranlaßle dadurch beit Bräutigam , aus dein Fenster &
springen , wobei er sich schwer verlehie , die Braut suchte bei der
Nachbarschaft Schutz. — Am Samstag , den 7. Oktober wird ver
bandelt gegen den Gerichtssekretär Hoffmann, sowie den trüberen
Aktuar Haseostrnuch. beide zuletzt m Katzenelnbogen, weyen
Amtsverbrecheii . — Außerdem wird voraussichtlich noch über den
Rest der wider den Distriktschef Rande von Sivakopmund er¬
hobenen Anklage verhandelt.

Eltville . Die fertiggestellten üroßen Kellereigebüiide der
Kgl . preußischen Domäne wurden an den FiskuS als Eigentümer
übergeben . Durch den Regierungsprastdenien erfolgt am 1. Mt-
die -feierliche Einweihung.

Wassenheim. Die Montagearbeiten für das elektrische Licht
schreiten rüstig vorwärts : bereits am Samstag , den 30. ds. Mw.
joll es in Funktion treten. In der Kirche ist dieser Tage ein sehr
schöner Lüster aufgehängt worden, der den Raum wesentlich ver¬
schönen Hilst. — Am verflossenen Sonntag feierte der hiesige Turn¬
verein sein diesjähriges Abturnfest, verbunden mit Tanz und Vor¬
trägen . — Auch hier kann man jetzt an mehreren Stellen Obst¬
bäume in neuer Blüte beobachten. — Der täglich morgens fallende
Nebel zur jetzigen Zeit, im Volksmund „Traubendrücker" genannt,

welches unter falschem Namen in einer hiesigen Pension gewöhnt
und deren Inhaberin beschwindelt hatte. In Franksurt und Höchst
soll die Festaenömmene ähnliche Schwindeleien verübt haben. —
Die Strafkammer verurteilte den Hausburschen Jak . Bad, der in
einer Pension , in der er beschäftigt würde, die Gaste schwer bestoh¬
len hatte, zu 9 Monaten Gefängnis.

Wiesbaden . Kaiserin Augusta-Gedächtnisseier. Die innigeit
Beziehungen, welche die Kaiserin Augusta zu ihrem „4. Garde-
Grenadier -Regiment Königin", wie zu ihren Lebzeiten Da*
„Königin Augusta-Garde -Grenadier -Regiment Nr . 4 hieß, unter¬
hielt, haben die Intendantur der König!. Schauspiele hier veran¬
laßt , den ehemaligen Augustanern aus Stadt und Land und deren
Angehörigen zu der am 100. Geburtstag der Kaiserin, den 30. d.
M ., im Hostheater stattfindenden Auffühning des historischen
Schauspiels „Eolberg" Eintrittskarten zu bedeutend ermäßigten
Preisen in dankenswerter Weise zur Verfügung zu ftellxn. Diese
Preise betragen für Parkett und 2. Rang , 1. Reihe 1 W. SO Psg.,
Parterre und 2, Rang , Mitte und Seite 75 Psg . und 3. Rang oO
Pfg . Anmeldungen (unter Angabe der Zahl der Karten) nimim
Redakteur C. Losacker, Lehrftrahe 25, bis Donnerstag , den 28. d.
M., abends, entgegen. . . . .. .

Im ersten Bataillon des 80. Infanterieregiments ist der^ . f. . .. crr .r. f Cnnrmmninn lfr

7—8 Mark , für F'allbirnen 3—5 Mark pro Zentner , für Brech-
üpfel und Brechbirnen je nach Qualität.

höchst a. M. Zum Direktor unserer Höheren Mädchenschule
hat der Magistrat Herrn Professor Dr . Suchier vom hiesigen Gym¬
nasium gewählt.

Frankfurt . Die hier tagende Hauptversammlung der Gustav'
Adolf-Bereine wählte als Ort der nächstjährigen Tagung Posen-

Frankfurt. Hier wollten mehrere Schüler einen sogenann¬
ten „Kanonenschlag" Herstellen. Sie stopften Zündblättchen in ein
Rohr und stampften sie mit einem Nagel fest. Plötzlich explodierte
die Ladung und zerriß einem 14jährigen Schüler die linke Hand.
Der Zeigefinger ist vollständig zerfetzt, die andern Finger schwer
beschädigt.

— In der Battonstraße wollte ein 35jähriger Arbeiter auf die
Plattform eines in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagens
springen, trat jedoch fehl, rutschte ab und kam mit dem rechten
Arm unter die Räder . Die Rettungswache stellte eine vollständige
Zermalmung der rechten Hand, sowie einen komplizierten Bruch
des Unterarmes , Gehirnerschütterung und mehrere Hautabschürf¬
ungen fest. „ ^ „„

Ems . Das Rotwild richtet in hiesiger Gegend einen derartigen
Tnpbus ausgebrochen. Ein Füsilier Fuchs aus Saargemünd ist Schaden an, daß man sich genötigt gesehen hat, bei dem Lnndrats-
bereits gestorben. Die Einjährigen sind in der Kaserne interniert . I «mt in TH« um Aushebung der Schonzeit für weibliches Rotwild
Die Krankheit scheint aus dem Manöver mitgebracht zu fein.

— Der seit drei Tagen bei einem hiesigen Fuhrherrn beschäf¬
tigte Fuhrknecht Adam Becker erhielt Montag morgen den Auf¬
trag , aus einer Erbenheimer Backsteinfabrik eine Ladung Back¬
steine zu holen, ist aber überhaupt nicht in Erbenheim gewesen.
Er scheint mit Pserd und Wagen durchgegangen zu sein. Vor
einem etwaigen Ankauf sei gewarnt . Die Pserde sind zwei Grau-
fiichse.

— Seine Majestät der Kaiser und König haben den treuen
Gruß der Deutschen Gesellschaft für Kayfmanns -Erholungshe 'me
anläßlich der Grundsteinlegung ihres ersten Heimes m Bad « alz-
hausen gern entgegengenomme» und lassen sur diese Kundgebung
mit besten Wünschen für weitere Erfolge der gemeinnützigen Ar¬
beit der Gesellschaft danken.

- Im Kurbaus hat Montan ein Aerztetag des Negiernngs-
beiirkS Wiesbaden staligestmden, »u dem srch mehr als hundert
Teilnebmer eingefundcn hatten . Dr . Stressor (Leivzial, der
»weile Vorsitzende des Leipziger wirtlchasillchen Verbands , hielt
einen Vortrag über die durch die Reichsverslcherungsordnung
geschaffene Lage der Acrzte . Wenn dte Lage der Aerzle schon
heute keine beneidenswerte sei, so würden die Verhältnisse noch
mifsticherwerdeminsbesondere d̂urch d̂ieAuSdebmma d̂erKrankem

Ich glaube, daß djch Luftschlösser jganz solid fundiert sind.
Aber haben Sie auch schon bedacht, daß Sie sich dann auf ein lan¬
ges Jahr von Georg trennen müßten?

Sie schauerte zusammen und sah ins Leere. Aber dann
klärte sich ihr Gesicht.

Für ihn kann ich alles tun , auch dieses Schwerste. Er wird
ja dann erst ganz glücklich sein, wenn er sich durchgcrungen hat.

Er reichte ihr die Hand.
Abgemacht, ich helfe Ihnen . Ihren Plan auszufuhren . Und

ohne Zögern wollen wir sehen, was Ihr Köfferchen noch enthüllt.
Wahrlich wird sich unter den Erstlingen Ihrer Arbeit manches fin¬
den, was ausgeschieden oder umgearbeitet werden muh . Zuerst
werde ich Ihre letzten Sachen durchnehmen. Die packen Sie mir
ein; ich nehme sie gleich mit.

Sie drückte ihm sest die Hand.
Wie soll ich Ihnen danken.
Lassen Sie mich aus mit der Dankbarkeit. Cs macht mir hait

Freude , Sie ein bisserl in Szene zu setzen. Wofür hat man denn
seine Freunde . Schließlich ist es bloß arger Egoismus von mir.
Ich will halt später ein bisserl groß tun mit meine» berühmten
Freunden . Und dann Vergehens nit das Passepartout für Ihren
Jour . Dann werde ich Ehrengast und laß mich anstaunen als
Entdecker von „Georg Frei ". Schauns , — das ist dann mein

^ "" so schwatzte er in . seinem gemütlichen Mischmasch, um seine
Bewegung zu verbergen . ' . I . . . .

Gitta hatte ' ihr . Köfferchen herbeigeholt und nahm die ober¬
sten Manuskripte heraus . Er packte zusammen, so viel er tragen
konnte. ^ .

So , vorläusig das . Ist es nur annähernd so wertvoll als das
andere Manuskript , dann haben wir damit schon von dem Erst¬
druck soviel Einnahme , als wir brauchen, um Georg flott zu ma¬
chen. Nun schreibens sleißig weiter , Frau Gitta . Und inorgen
abend komme ich heraus . Aber halt , was sagen wir denn Georg,
daß ich heut nachmittag hier war?

Wird die Ausstellung nicht morgen eröffnet?
Ja , ich war heut morgen schon draußen . Georgs Bild hat

einen guten Platz. Gleich neben der Tür zum großen Hauptsaal.
Ihre Augen schauen jeden an, der da hineinwill.

Dann will ich das Georg sagen. Das genügt als Vorwand.
Später werde ich ihm alles beichte,. Diese Aussicht wird es mir
leichter machen, ihm etwas verschweigen zu müssen.

Plaudernd gab sie ihm das Geleite bis zur Korridorture.
Tragen Sie auch nicht zu schwer an den Manuskripten?

frQ0O neinf ^ Jis zur Stadtbahn sind-- ja nur ein paar Schritte.
Und vom Bahnhof Friedrichstraße nehme ich einen Wagen . Das
geht samos. .. . „ . . .

Als er sich an der Korridorture mit einem Handkuß von ,hr
verabschiedete, kamen gerade Frau Feldhammer und Fräiilein
Schraube die Treppe herauf . Hartwig ging mit einigen fluch¬
tigen Begrüßungsworten an ihnen vorüber . Gitta lud Fräulein
Schraube ein, näherzutreten : aber das alte Fräulein wollte erst
oben ihre Einkäufe verstauen.

Frau Feldhammer hatte mjt finsteren, mißtrauischen Blicken
hinter Hartwig hergeseheni Run maß sic ihre Schwiegertochter
mit demselben Ausdruck, als sie an ihr vorüber in die Wohnung
eintrat . ^ . ,

Es ist doch merkwürdig, daß Hartwig ,etzt immer nachmittags
herauskommt, sagte sie, Gitta scharf ansehend.

amt in Diez um Aushebung der Schonzeit für weibliches
vorstellig zu werden. , . „„

Weilburg. Die Stadtverordneten haben die Ausnahme einer
Anleihe von 70 000 M für das zu erwerbende Gelände zum Ka-
sernen-Neubau beschlossen.

Allerlei aus der Umgegend.
Mainz . Hier wurde ein Gelegenheitsarbeiter ermittelt, der

ein 13jährigcs Mädchen aus Kreuznach entführt und mit in seine
hiesige Wohnung genommen hatte. Die Staatsanwaltschaft yac
ein Verfahren wegen Entführung einer Minderjährigen gegen ihn

' — Im Alter von 79 Jahren starb hier der Geistliche Rat Dom¬
kapitular Gg. Wilh. Weber.  Der Verstorbene, der außergewöhn¬
liche musikalischeAnlagen besaß, war 38 Jahre lang Domkapell¬
meister und ein eifriger Förderer sowohl des Kirchengesangs als
des Volksliedes.

— Schwurgericht  vom 26. September . Totschlag-
In dem Strafprozeß gegen den Fabrikarbeiter Lorenz Walter aus
Büdesheim, der in Worms seine geschiedene Frau durch drei Re¬
volverschüsse get ötet, plaidierte Staatsanwalt Schneider aus^ oe

Gitta achtete gar nichft aus den eigentümlichen Ausdruck. Ihre
Gedanken waren von dem eben Erlebten viel zu sehr in Anspruch

0E" °E^ br'achte mir eine Botschaft sür Georg, sagte sie leichthin-
Die kann er ihm doch ebenso gut selbst bringen in die Fabrik-
Vielleicht fürchtet er, Georg zu stören.
Hm, — ich finde es jedenfalls unpassend, daß er Dich in Ge¬

orgs Abwesenheit besucht. Du hättest ihn, da auch ich nicht zu
Hause war , gar nicht einlassen sollen.

Gitta begriff erst jetzt, wo ihre Schwiegermutter hinaus
wollte. ^ v ,, „

Sollte ich Georgs Freund an der Tur abfertigen?
Wa >um nicht? Wenn er doch nur eine Bestellung für Georg

zu machen hatte ? Uebrigens siehst Du sehr aufgeregt unv
echauffiert aus . ^ , ..

Gitta sah sie mit so ernsten, klaren Augen an, daß sie unsicher
zur Seite blickte.

Ich hasse, liebe Mutter , daß Du mir zutraust , daß ich weiß,
wie ich mich Georgs bestem Freunde gegenüber zu verhalten habe.

Die alte Dame brummte etwas Unverständliches vor sich hin
und ging mit ihren Einkäufen in die Küche. Gitta trat wieder in
den Salon und sah eine Weile mit zusammengezogencr Stirn vor

.sich hin. Was hatte die Mutter ? Was wollte ' sie mit ihren soii-
derbaren Worten sagen? Hielt sie so wenig von .ihr, daß sie sich
gar mit einem häßlichen Verdacht- an ' sie' heranwagte?

Sie schüttelte aber schnell die Verstimmung ab. Mit der alten
verbitterten Frau wollte sie nicht rechten, wollte aych. jetzt gar nicht
daran denken. Ihr Kopf und ihr Herz war zu voll von anderen
Dingen. Welch ein Ausblick in die Zukunst hatte sich ihr heute
eröffnet! Gab es ein so großes , unfaßbares Glück für sie? Durfte
sie durch eigene Kraft den Geliebten lösen von Unfreiheit und klein¬
lichen Banden?

Georg Frei!
Sie breitete die Arme aus und sah mit verklärtem Blick »ns

Weite.
Mein Georg — mein Geliebter!

♦

Es kam eine wunderliche Zeit für Gitta . Während sich ihr
Leben scheinbar im alten Geleise sortbewegte, hatte es doch eine»
ganz anderen Kurs qngenommen.

Georg kannte sie zu gut, um ihr nicht anzumerken, daß sie
von einer inneren Unruhe beherrscht wurde . Er fragte sie darum:
und sie erklärte ihr Wese» dainit, ob sein Bild einen Käufer sin-
den würde . Er war selbst unruhig über diesen Punkt und sano
ihre Erklärung glaubhaft.

Sie waren an einem Sonntag mit einander in der Aus¬
stellung gewesen. Das Bild hing gut und Georg gestand sich trotz
der Bescheidenheit ein, daß viele' Bilder ausgestellt waren , dce
nicht besser waren als das feine. Ob es aber einen zahlenden
Liebhaber finden würde, das war die große Frage.

Gittas Unruhe galt jetzt naturgemäß zuerst ihrer eigenen An¬
gelegenheit, die ungeheuer wichtig für sie war , da Georgs Befrei¬
ung davon abhing. - -- -

(Fortsetzung folgt.)



sahung der Schüldsrage, während der Verteidiger um Zubilligung
mildernder Ilinstände bat. Ruch kurzer Beratung bejahten die Ge¬
schworenen die Frage des Totschlags unter Zubilligung mildernder
Umstände. Der Staatsanwalt beantragte 3 *4 Jahre Gefängnis,
das Gericht erkannte aus diese Strafe , außerdem aus 5 Jahre l̂chr-
vertust und Einziehung des beschlagnahmten Revolvers . Der An¬
geklagte nahm die Strass an. .. u s * s

Gonsenheim. Die hiesige Kaserne wird zurzeit bedeutend er-
weitert. Das hierzu notwendige Grundstuck wurde für 35,000 JJit.
erworben. Die Abteilung soll um eine Batterie vermehrt werden.

— Rieder-Olm. 25. September . Große Enttäuschung bereitete
den hiesigen Winzern der in den letzten Tagen hier eingetretene
starke Preissturz der Portugieser -Trauben . Nachdem war einigen
Tagen noch 21 Pfg . pro Pfund gezahlt wurden , ließsn .die mon
auswärts eiugetrossenen Händler vorgestern durch ine  Ortsschellt,
einen Preis von 16 Pfg . festsetzen. Man hatte bei der vorzüg¬
lichen Güte der Trauben heuer mit einem Preise von mindestens
N—30 Pfg . gerechnet. Der Preisrückgang wird m sachverständi¬
gen Kreisen damit begründet , daß infolge der Gute der Trauben
>n diesem Jahre eine Verzuckerung des Weins gesetzlich unzulaM
ist, so daß also auch keine Raumvermehrung desselben stattfinden

'Friedberg . Für den Bau des zweiten Geleises auf der
Strecke Friedrichsdors-Friedberg ist vom 1. Oktober eine besondere
Bauabteiluna in Friedbera i. H. errichtet. Der Ausbau ist nicht
ohne Schwchrig?eiten, da aus zahlreiche Wünsche der interessierten
Gemeinden Rücksicht genommen werden muß . Baukosten
sind auf 3 100 000 Mark berechnet „ .

Ofsenbacha. M . Der Fräser Adam Bruder der seine Geliebte
>N der Nacht zum 1. Juli nach voraufgegangenem Streit erstochen hat
wurde von dem Schwurgericht wegen Totschlags unter Zubilligung
wildernder Umstände zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt . Bru¬
der nahm die Strafe sofort an. /__

UMMMMe im Mn Iran Anim.
Toulon,  26 . September . Das Rettungswerk an Bord der

„Cifcerte" gestaltet sich äußerst schwierig. Der Marme -Prafekt hat
Befehl oeqeben, die Planken des Schiffes zu Durchsagen, um mit
vllen Mitteln zu versuchen, etwa noch an Lord befindlicheLebende
oder Verletzte zu retten . Unter einem Tisch wurde mittelst einer
Stange ein Opfer hervorgeholt . Jedoch konnte man nur den e,nge-
tretenen Tod konstatieren. Hieraus fand man einen Unteroffizier.
Cs war jedoch nicht möglich, ihn zu bergen, da er m.t dem Kopf
Zwischen Schissstrümmer und Eisente,len eingeklemmt war . Ver¬
schiedene Leichen sind vollständig verkohlt aus dem Innern des
Schisses geborgen worden . Viele Matrosen wurden durch die um-
h-rslieqenden Granatsplitter vollständig zerriste», sodaß es un¬
möglich war , ihre Persönlichkeit festzustellen. Die noch Ueberleben-
d°n sind völlig geistesabwesend und können nur über geringe En-
Meilen der Katastrophe Auskunst geben Em Ols'Z'er sprang aus
dein Bett und stürzte sich dann nur mit einer Hose bekleidet ins
Wasser. Er wurde von der Rettungsmannschaft .geborgen. Er hatte
vollständig das Gedächtnis verloren . Das Kriegsschiff »Foudre ,
das 3 Kilometer von der „Libertö" verankert lag, hat feinen befehls¬
habenden Offizier verloren . Dieser wurde auf der Kommandobrücke
durch einen Granatsplitter getötet, zwei neben ihm Ziehende Ma-
wvsen wurden schwer verletzt. Im Hafen von Toulon wurde d,e
"Patrie" aus dem Trockendock entfernt , damit die chwer beschädigte
"Republique" Aufnahme finden kann. Leutnant Besson, der m
einem Boot den Mannschaften der „Liberia 3" Hilfe eilte, verlor
durch ei» Sprengstück beide Beine. In lebensgefährlichem Zustande
wurde er nach dem Hospital gebracht.

Die Ursache des Unglücks.
Paris,  25 . September . Admiral Gcrminet hat in einer

Unterredung mit Journalisten sich über die Ursachen der Ka¬
tastrophe der „Libertö" folgendermaßen geäußert : Ein Kurzschluß
d°n„ unmöglich die Ursache der Katastrophe sem: denr> d'» » °u.
Pt unserer neuen Krlegsschifse schließt eure solche Katastrophe
gänzlich aus . Auch eine Selbstentzündung des Pulvers ist un¬
denkbar. Wenn seinerzeit der Panzerkreuzer „Jena ausflog, so
lag die Schuld am Schwarzpulver , welches durch explodierendes
Weißpulver zur Entzündung gebracht wurde An Bord der „Li¬
bertö" befand sich aber nur Weißpulver . Wir kennen die Ur¬
sache der Katastrophe der „Libertö" nicht, aber wiw dürfen nicht ge¬
statten daß die Hypothese eines Kurzschlusses Glauben findet.
Bach einein Ministerialerlaß vom Jahre 1907 ist die InstallMlon
der elektrischen Drähte in den Pulverkammern der Kriegsschifse
gänzlich umgestaltet worden. Wenn trotzdem noch eine der alten
gefahrvollen Einrichtungen bestanden haben sollte, so wäre der be¬
gangene Fehler so schwer, daß ich eine so schuldhafte Nachlässigkeit

frühere « „ ».. «« »  V -°,d
sagte über die Gründe der Katastrophe: Wahrscheinlich wird man
die Ursache der Katastrophe nieinals kennen. Eine Selbstentzün¬
dung des Pulvers scheint mir ausgeschlossen. — Im »Matin wird
die Anreqnna ausgesprochen, durch eine nationale Subskription
Büttel zum Ersatz des verloren gegangenen Panzers auszubringen.

Bericht eines Ueberlebenden.
P a r i s , 26. September . Aus den Erzählungen eines Gerette¬

ten der , Libertö" sind folgende Einzelheiten heroorzuheben . Der
Gewährsmann , ein Obersteuermann, sagte: Als wir nach der zwei¬
ten Explosion die schwarze Rauchwolke senkrecht emporsteigen
sahen, suchte uns der Kommandant Hubert mit den Worten zu b^
ruhigen: Etwas Ernstes kann jetzt nicht mehr geschehen, der Rauch
wird sich verziehen, das Feuer scheint lokalisiert zu sein. In die¬
sem Augenblick aber herrschte auf dem Schiffs-Hinterteil , wo man
die Gefahr besser erkannt zu haben schien, die furchtbare Verwir¬
rung. Selbst die beherzesten der bretonischen Unteroffiziere, die
bis dahin durch ihre Energie die Mannschaft in Ordnrmg gehalten
hatten, sprangen über Bord und suchten die von der „Repubstque
abgesandten Boote zu erreichen. Schon wenige Minuten nach den
beruhigenden Worten Iouberts erfolgte die furchtbare Explosion.
Ich mar erst im letzten^Augenblick beim Verneymen der AMrm-
glocke auf das Deck gesprungen. Unter ,welchen Umstanden ich an
Vord der „Nepublique" gebracht wurde , weiß ich nlcht.

gesetzt. Man fand furchtbar verstümmelte Körper sowie noch eine
Anzahl menschlicher Ucberreste. Auch in einem wieder gehobenen
Dampfboot fand man eine unkenntliche Leiche. Im Spital erlagen
Dienstag abend zwei Leute den erhaltenen Verletzungen

Toulon  In einem der Hinteren Gefchutzturme der „Lt*
bertsüst ein Matrose eingeschlossen, an dessen Befreiung gegen¬
wärtig gearbeitet wird. Der Mann erklärt, er ser NM leicht ver¬
wundet, aber in dem Turme befänden sich die Leichen von zwol
Kameraden, deren Verwesung das Atmen unerträglich mache. Mai
tonnte dem Eingeschlossenendurch eine kleine Oesjnung Nahrung
zusühren Er versprach, nach Kräften ausharren zu wollen, bat aber
seine Retter um möglichste Beschleunigung.

Paris  27 . September . Herzzerreißende Szenen jpielten sich
gestern den ganzen Tag vor dem Märinemiitisterium ab, wo un¬
aufhörlich Angehörige der Opfer der „Libertö sich einfanden.

Neue Angaben über die Zahl der Opfer.
Paris.  Das Märinemiitisterium gibt folgende Ziffern der

bei der Katastrophe der „Libertö" Umgekommenen und Verwunde¬
ten an - 204 Tote, 136 Schwerverletzte, 48 Leichtverletzte. Selbst¬
verständlich sind diese Zifferii nur provisorisch.

Der Bericht an den Marineminister.
P g r i s , 27. September . Der „Matin " teilt die Grundlinien

eines offiziellen Berichtes mit , den Marineminister Delcasfö gestern
aus Toulon erhalten hat. In diesem Rapport heißt es: Um 5 Uhr
15 Minuten morgens wurde vorschriftsmäßig geweckt. An Boro
der „Libertö" war nichts anormales zu beinerken. Um 5 Uhr 35
Minuten hörte man verschiedene schwache Detonationen aus den
vorderen Geschützräumen. Erst hierauf entwickelte sich das ^ euer.
Die ganze Mannschaft war jetzt wach. Die Geschutzraume waren
bereits mit Rauch gefüllt. Einige Matrosen sprangen ,ns Wasser
Der älteste Offizier befahl, die Pulverkammern unter Wasser zu
setzen. Bekanntlich konnte dieser Befehl nicht mehr ausgesuhlt
werden. Die große Explosion fand 18 bis 19 Minuten nach der
ersten Explosion statt. Nach dieser Darstellung wäre der Unsall
lediglich auf Explosion des Pulvers „B " zurückzuführen.

smf c ft 27 September . In einem Hotel im 8. Bezirk hak
gesterii der 'ungarische Großgrundbesitzer Lajos Groag seine brau
und sich selbst ĉrschossen. Das Ehepaar wohnte bereits e.t sechs
Wochen in Wien, wo es den Ausgang eines Zivilprozesses
wartete , der für die finanzielle Stellung der barmüeousschIw
gebend war . Der Prozeß wurde verloren . Dazu gesellten - sich
andere Verluste, die den finanziellen Ruin des ehemaligen Milim-

närs ^herbeifiihrten.. Gestern nachmittag rannte aus
der Utrechter Chaussee zwischen Oosterbcck und Arnheim ein Auto¬
mobil an einen Wagen der Dampf-Straßenbahn . Zwe, Personen,
die sich auf der Plattform des Trambahnwagens befanden, wurden
getötet, mehrere andere Passagiere schwer verletzt. Das Automobil
wurde stark beschädigt, die Insassen blieben Mch unverletzt.

Odden (Norwegen ), 27. September . Seit dem 23. August
werden der belgische Advokat Rouyoux und seine lüjachlge Tochtsl,
die sich aus einer Vergnügungsreise nach Norwegen bescmden, ver¬
mißt. An dem genannten Tage wurden sie zuletzt in Odden ge¬
sehen. Sie äußerten die Absicht, den Folgesonnen-Gletscher zu be¬
stechen. Es stellte sich dichter Nebel ein. Die Besteigung des
zweitgrößten Gletschers in Norwegen macht schon bei günstigem
Wetter Schwierigkeiten und hat schon große Opfer gefordert.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckers! Guido Zeidler in Biebrich,

vermischter.

Teilnahmsbezeugungen.
Paris,  25 . September . Kaiser- Wilhelm telegraphierte ^an

de« Präsidenten, ' Fallieres : -7,Es fehlen mir Worte , um einen Auf¬
druck für mein tiefes Mitgefühl mit der nationalen Trauer ganz
FranÄichs zu finden. Die so furchtbar geprüften Fam .l.en .wer¬
den sich miAem Bewußtsein trösten können, daß die Unglückliche
Pesatzuno der Libertö" in Erfüllung ihrer Pflicht gegen das
Vaterland gestorben ist." Präsident Fallicres erwiderte : „Ich bin
tief ergriffen von deii bewegten Worten , mit denen Eure Ma-
leftät sich der Trauer anschließen, die ganz Frankreich betroffen,
>N dem Zeichen des tiefen schmerzlichen Mitgefühls , das Eure Ma-
ststät die Güte habe», an die unglücklichenFamilien zu richten, die
durch das Unqlllck so furchtbar geprüft wurden . Ich bitte Eure
Blajestät, den Ausdruck meines lebhaften Dankes entgegenzu-

"^ Rambouille -t,  25 . September . Präsident Fallieres tele-
tiraphikrte an den Marineminister Delcasch: Die Nachrichten, die
Eie >nir aus Toulon mitteilen sind furchtbar Ueberm>tteln S,e
der gesamten Marine mein tiefempstindenes Beileid! Mt Ihnen
und ihr beklage ich voit Herzen die Folgen des Unglücks, durch das
das Vaterland in Trauer versetzt worden ist. .

w „ r r i „ 05  September . Zu dem durch eine Explosion ver¬
ursachten Untergang d̂es französischen Panzerschiffs »Libertö
lLrcibt die „Rordd .' Allg. Zkg." ostiziös: „In Deutschland wird die
Nachricht von dem Unglück, das die Kriegsflotte unseres Nachbar¬
landes betroffen hat , allenthalben mit tiefem Mitgefühl aufgenom-

werden Wir sprechen der franZöfifchen Ration unfer wärm¬
steŝ Beileid aus Zu hoffen ist, daß die Zahl der Menschenleben^
die im Dienst ihres Vaterlandes den Tod gefunden haben, sich
U'cht als so hoch Herausstellen wird, wie die ersten Meldungen sie
Ungaben."

Die Bergung der Leichen.
Toulon,  26 . September . Die Nachforschungen nach Leichen

auf dem Wrack der „Libertö" wurden bis in die Nacht hinein sort-

Bochum. Einen eigenartigen Trick wenden im rheinisch-west¬
fälischen Industriebezirt Leute arbeitenden Standes , besonders
Bergarbeiter , an, zu dem Zwecke, ihre Arbeitgeber oder Vorgesetz¬
ten "zur Bewilligung vorzeitiger Vorschüsse zu veranlassen. Die
Leute melden auf dem Standesamt , obwohl sie gar keinen bami-
lienzuwachs erhalten haben, die Geburt eines Kindes an. Mit der
standesamtlichen Urkunde kommen sie zur Arbeitsstelle, schildern
ihre Notlage und bitten um Vorschuß, der ihnen unter diesen Um¬
ständen natürlich gewährt wird . Wegen eines solchen Falles von
intellektueller Urkundenfälschung, wurde chn Bergarbeiter aus
Datteln vom hiesigen Schwurgericht zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt . In der Verhandlung wies der Schwurgerichtsvorfttzende
darauf hin, daß in der gegenwärtigen Schwurgerichtstagung allem
vier solcher Fälle zur Aburteilung anständen.- Er fugte hinzu, die
Fälscher gingen sehr unklug zu Werke. Wohl in jedem balle komme
Sie Sache schon recht bald ans Licht, meist schon beim ersten Impf¬
termin , weil sich dann das Nichtvorhandensein des angemeldeten

^ ^ Sastel^ Gegen den unter dem Verdachte des Raubmordes an
der Ehefrau Müller verhafteten Bruder der Ermordeten , den Kell¬
ner Fritz Cron, haben sich im Lause der Untersuchung neue Ver¬
dachtsmomente ergeben. In der Wohnung der Ellern des Cron
fand man ein abgebrochenes Taschenmesser, das an einigen schwer
zu reinigenden Stellen kleine Blutspuren miswies, außerdem wur¬
den Blutspritzer aus dem Jackett und der Weste des Cron ermtttelt
und durch chemische Untersuchung sestgestellt, daß es sich um Men¬
schenblut handelt. Der Verhaftete erklärt dies damit, daß er in
letzter Zeit häufig Nasenbluten gehabt habe. Auch haben sich meh¬
rere Personen gemeldet, die mit aller Bestimmtheit aussagen, daß
sie den Cron an dem Vormittag , als der Mord geschah, aus der
Straße gesehen haben. . * n t

j  Ein hübsches üaiserwork, das allerdings schon vor Jahren ge¬
sprochen wurde, teilt die italienische Zeitschrift „Corriere della
Sera " mit. Es war vor der Pariser Weltausstellung 1900. Kaijer
Wilhelm hatte gehört, daß ein berühmter Industrieller nickst aus¬
stellen wollte, ließ ihn rufen und sprach zu ihm: „Daß Sie nicht
ausstcllen wolleii, tut mir sowohl Ihretwegen wie auch unseres Va¬
terlandes wegen sehr leid. Handelt es sich doch auf einer Aus¬
stellung, wie es die Pariser 'st, darum , Schlachten zu . gewinnen.
Und wie derjenige kein guter Deutscher ist, welcher sich den Schlach¬
ten entzieht, die an der Grenze geschlagen werden, so ist es auch
der nicbt, welcher an den Schlachten, die für die industrielle und
kommerzielle Zukunft unseres Landes von Bedeutung sind, nicht

Die Schreckenstat eines Bakers. Ein trauriges Familienbild
wird durch die Verhandlung vor dem Schwurgericht m Wurzburg
enthüllt. Am 15. Mai wurde in der Gegend von Lohr eine grauen¬
volle Tat entdeckt. An einer Weinbergshütte fand man >m Grase
liegend die Leichen zweier kleinen Kinder, die aus einen Rock ge¬
bettet waren : in den Händen hielten die Kleinen Blumensträuße,
ihre Körper waren mit einer Decke zugedeckt. Die Leichen zeigten
Stranaulationsmerkinale am Halse, und die Untersuchung ergab,
daß der eigene Vater , der 31 Jahre alte Arbeiter Georg Fach, aus
Not die beiden Kinder umgebracht und sie dann friedlich neben¬
einander gebettet hatte. Planlos irrte er dann in den Wäldern
umher bis er bei der Rückkehr in feine Wohnung von , der Postzei
verbaftet wurde . Sich selbst das Leben zu nehmen, wie er es zu¬
erst beabsichtigte, dazu fehlte ihin der Mut . Schließlich ging er nach
dem Main zu, um in den Fluten den Tod zu suchen, aber auch da¬
zu gebrach es ihm wieder an Mut . Er kehrte n feine Wohnung
xuriitf wo ihn feine Frau mit den Worten empsmg: „Georg, was
hast Du getan, Du hast die Kinder umgebracht!' Kurze Zeit da¬
raus wurde Fach in seiner Wohnung verhaftet. Beim Abschied
sagte er zu secher Frau : „Adieu! Wir sehen uns nicht wieder! Im
Laufe der Untersuchung tauchten Zweifel an der Zurechnungs¬
fähigkeit des Fath auf, und .man verbrachte ihn sechs Wochen in
die untcrsränkische Irrenanstalt , wo er aber als gesund erklärt
wurde . — Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu sechs-Jahren
Gefängnis.

Anze igen-Teil.
Ortskr-MenksM Nr.8

Hochheima. Main.
Tonntan , den 1. Oktober 19U .>nachmittags 4 Uhr . stndet

im Saale des Herrn Carl Fleischer »Zum Weihergarwn >,
Hochheim am Matn eine 4b4H6.D;>.

autzersrdenrliche
GeneralversKMNlmg

statt , zu der die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeittiehmer
eingeladen werden.

Tagesordnung:
Besprechung und Beschlußfassung wegen der vom St . Elisa«

bethen 'Krankenkassen'Verein , Hochheim am Dtcui geforderten
Erhöhung deS PslegesatzeS.

Heinrich Horn , ^ Schrilttübrer ' ^ '
1. Borntzendcr. _ _ _ Tchrlttluyrer.

Dem titl . Publikum zur gesi. Dkitteilung, daß ick in Hoch heim
im Hauie des Herrn Georg He  st, Wetherstrahe u. Ecke Frank'
furter Straße , (separater Eingang Weiherstrntzej reden Samstag

MM »fit WWM
atzhalle. — -Behandlung sämtlicher Zahnkrankheiten : Einsetzen
prima künftl. Zähne in Kautschuk, Gold rc.,, Stiftzahne, , Kronen-
und Brückenarbeit . Plomben in allen Ausführungen , Nerotuen,
Zäbnercinigen . Zahnoperationen schmerzlindernd , in viel. Fallen
schmerzlos nach Aussage meiner Parienlen.

Schonendste Behandlung , erstklassige Arbeiten , billige Preise,
langjährige Garn,nie . — Um gefl. Unterstützung bittet 4b9H

Hichachtungsvoll

Dr«tISÄ. Ltline,
Wiesbaden , Schwalbacher Straße 46, 1.

lerMte!
Bevor Sie Ihre Wohnungs -Ein¬
richtung kaufen, besuchen Sie

ohne Kaufzwang meine
Ausstellungsräume

ScMafziMtmei*
n größter Ausw ., kompl. ISS
Wohnzimmer

in nutz bäum pol., kompl. 138 Jl

Speisezimmer
hochmod., in eich., kompl. 42k Jt

Küche [4397«
in all .Farben u. pitch-pine 68 JC

sowie größte Auswahl in
Einzel -Möbel.

Leopold Horn Mm
Eckillerttraire 36.

Jnstitnt B - ltz
Ilmenau i. Tbür . H

Kinj.,Fiihnr.-, Priw.4 Mtur.(Ex.)
Schnell , sicher . Wr . irei.

vom4.bis7°Gliober

Johannisthal , 26. September . Heute stellte die Fliegerin
Frl . Beese durch einen Flug - mit Passagier von 140 Minuten
Dauer , bei dem ße eine -Höhe von 820 Metern erreichte, einen neuen

'lÜdttTfDv̂ fuv N '°germnenmust ^ Montag nachmittag ist
der österreichische Flieger Widmer auf einem Blerwt -Undecker m
Venedig aufgestiegen, um über das adrratische Meer nach -priest zu
stiegen. Der Flug ist Widmer glänzend gelungen, denn der Flie¬
ger traf nach 75 Minuten in Triest em, wo er von der Bevölke¬
rung mit großent Jubel empfangen wurde._ -

Neueste Nachrichten.
Frankfurt  m M., 27. September . Gestern nachmütag stieß

auf dem Wege nach Mitteldick ein Fuhrwerk der Franksurtcr
Buraerbrauerei mit einem ihm entgegenkommenden Automobil der
Zuckerfabrik Groß -Gerau , das von dem Inspektor Lukey^gesteuert
wurde, neben dem der Direktor der Fabrik saß, in voller Fahrt zu-
samnien Lukey wurde von der Deichsel des Wagens gegen die
Brust getroffen und ,° schwer verletzt daß er bald darauf verstarb.
Der Direktor, der vom Auto geschleudert wurde, erlitt leichte Ber-

letzungem^ ^ ^  September . Die Rummelsburger Anilin -Fa-
brik A.-G. für Anilin -Fabrikakion war gestern nachmittag der
Schauplah einer verheerenden üesfel-Explosion. Gegen 3- Uhr flog
plöblich mit lautem knall ein großer Kessel durch das Dach des
Fabrikgebäudes In die Lust. Der Kessel stürzte dann m» großer
Gewalt auf das Dach zurück, durchschlug es uochinals und blieb im
Milkelqeschotz liegen. S Arbeiter kamen dabei zu Schaden und
wurden zum Teil schwer verbrüht oder erlilken Knochenbruchc. S -.e
mußten sämtlich ins Krankenhaus gebracht werden. Besonders der
Instand eines Arbeilers glebk zu ernsten Desorgnisten Anlaß.

vsmMstrnMr «;
1 Gewinn von10« «»« Mark
1 Gewinn vonSv ««» Mark
1 Gewinn von

25 ««« Mark
usw.

rose zu2.30 Mark
sind zu haben bei

G. Zeidler
König!. Lotterie-Einnehmer

Biebrich (Rhein).

J . Tb . Gallo
Nacht.

empfiehlt zu billigsten Preise«
i» Einmachzucker
la Eininachessig , [435©
la Gewürze
Sa Nene Heringe , Rollmöpse

und Sardellen
la neues Delikatetzsancrkraut
la Futterkalk . Marke B

Stpututcitbcu Freitag trifft
ein großer Wagen 47

irdenes Geschirr
sowie alle Sorten

steinernes Geschirr
bei mir ein. Gleichzeitig empfehle
eine Partie zurückgesetzte Waren
in Porzellan , Glas , Stein und
irdenen Geschirren zu ganz
billigen Preisen . Jakob Abt.

12 Stück 6 Wochen alteMl
preiswert zu verkaufen bei

wettesraönp
2- 3 Zimmer und Küche sofort
oder zu»» 15. Oktober geiucht.

Näh . Filial -Expeditton . 466H
^ Zwei saubere Arbeiter können

M llllD Agil.

Der heutigen Ausgabe ist ein
Prospekt von Herrn Dentist A.
Brune i. Wirst ». bcigeiegtl4b8H
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Geschw . ALSBERGMainz Ludwig-
strasse 3.

Modernes Spezialhaus für Damen-Konfektion , Kleider- und Seidenstoffe.

Damen-Taillenkisiiter
aus Cachemire, Popeline, uni und *l *|gestreiftem Sammet

Moderne Herbst -Konfektion
IDamen Paletets

Datnen-TailHleider„
aus Voile, Chiffon, Seide etc., hoch- | | *| -aparte Ausfüllungen

Baiklisih'Taillenkleider..
sehr fesche Fassons aus festen und hLm  -
lichten Stoffen ^ *«

4Z- 39.
69- 55.
39.- 27.

aus Kammgarn-Cheviot,marine ,grün « p
braun und schwarz,sowie aus Stoffen -
engl. Art, auf Seide gefüttert Ul

DamenJaikeskieider
aus reinwoll. Serge, Foulö, Tuch etc. D7 -
vornehme Ausführungen ^ »Jle«

Baffisdi-JatokleiiSßr
aus engl. Stoffen, Serge und Kamm¬
garnstoffen , sehr kleidsame Fassons

32.
73.
35.

22 .-

59- 45.
22-

aus Flauschstoffen und Stoffen eng- | Q —> | A — Q -lischer Art Ul  Iw , ll « » >

DamenPaletots.. „ ,,
aus prima Flauschstoffe» mit. ange- AU — "lU — '%/ —webtcm Futter , hocliapaite Fassons lü « *! %#• mm« IüI«

BaiklisdiFaletets
aus Stoffen englischer Art, sehr 77 — |Q — 11 — K -schicke Fassons ■** • W«

aus Velours du Nord, sehr vornehme AK -
Fassons, prima Verarbeitung Ui  all«

DameoPalstofs
aus Seal-Plüsch, beste Schneiderar- lj *| -beit, ganz auf Seide Ui 11 w*

DamenPalsfols ...
aus Seide,Tuch u. and. apart .Stoffen | Al|
als Tag -u.Abendmäntel zu tragen Ui  ITH«

35.
95.

95.

29-
63- 48.

49- 23.
Moderne Binsen , Kostümröcke, ünterröeke , Morgenröcke und Matindes

in grosser Auswahl zu besonders billigen Preisen.

Blusen-Sloile
mit eleganten Streifen und Bordüren Meter Ul

Blusen-Finettes
reine Wolle in aparten Streifen und türkischen DessinsMeter Ul

Kostüm- und Rodt-Slofle . ..
in aparten neuen Farben , 110 cm breit Meter Ui  J C«bJ I.uJ

Feine Linienstreilen
auf
130

Uni Stoffe

Besonders billig : Moderne Kleiderstoffe
1.70I.ZS L-

1.901.50 L-
2.501.001.50
3.502.75Z.Z5

Z.501.751.25

Popelines
moderne geschmackvolle Ausmusterung , doppelt breitMeter Ui

auf Rips- und Popeline-Fond, wundervolle neue Farben
130 cm breit Meter Ui

in vielen modernen Webarten und auserlesenen neuen
Farben , bis 140 cm breit Meter Ui

Menkleider und Paietofstoffe
in vornehme
130 cm breit
in vornehmen braunen Tönen mit bunten Effekten , G — Ä 7R 2’ ■' Meter Mk. »I« »I-

Donhle-Iace-Stoife
in Kammgarn, mit uni, gestreifter und karierter Rück- C CA C _ 3 Cf)
Seite, 140 cm breit Meter Ui  U .JII J . J .JU

Flausdistoffe
in feinen, weichen Qualitäten , mit angewehtem Futter ß Qfl A ßfl 4 7 ß
140 cm breit Meter Ui  U. 3 U T .JfJ J .f J

Moderne Seidenstoffe und Sammete
fflessalißß und Püillstts *cnocn •% cn

reine Seide, elegante solide Qualitäten Meter Ul  T .JU J .dll L.JU

Messaiine und Sarah
in feinen neuen Farben , mit Band- und Linienstreifen R _ A — 1 —Meter Ul « ■ “ • »*•

Voile de soie
in vielen modernen Farben , Original französische Ware 7 _ fi _ ß —
110 cm breit Meter Ui »• «.

narqaiseite de soie changeant
letzte Neuheit, vornehmes Farbensortiment

Talfet-Hon, changeant
elegante Blusen- und Kleider-Genrcs

Meter Ul 5 . 4 . 3.

Meter Ul 6 .90 3 .50 2 .50

elegante weiche Ware , für Mäntel, Jacken und Kleider 1A, ßfl R -' • - Meter Ul  17 .UU 0.

hindener Köper-Velvet 7_
ln schwarz und vielen modernen Farben Meter Ui  J,JO b . I.bJ

Englisdier Velvet
elegante wei '
110 cm breit

Velours rayö
solide Kleider-und Blusen-Qualitäien ,schwarz uüd-farbfg C _ ß _ ? ßfl
Foüd mit andersfarbigen Linienstreifen Meter Ul  m. “ ■ “ .“ u

Velours-Chillon «- - - i-
in uni und schicken Streifenmustern Meter Ui  3 . *»• “ ■

Seal-Plüsdi _ p_ R _
vornehmstes Tragen für Jacken und Mäntel Meter Ui * «• 3 . O. „

r
Braut-Ausstattungen

ln jeder Preislage , Kataloge gern zu Diensten,
Telefon 34 . N .MARX, Biebrich , Hoflieferant.  '

Chr. Tauber , Wiesbaden
Fernsprecher 717. Kirchgasse 20

PhotoRraphisdie Apparate und sämtlidie
Bedarlsartikel>»nuatn Haswau. ^

Aufnahme- u.Kopiermaterlal In nur frischester Ware

A
p

wohlschmeckende und billige Nachspeise.
FÜf Kinder gibt es wegen seines reichlichen Gehaltes

an’ phosßhorsaurem'Kalk nichts besseres!

Pianos m178«
eigner Arbeit mit Garantiecm.
Mod. 1 Sind .-Piano 1,22h. 4$

„ 2 Cacilia „ 1,25„ 5v0
I, 3 RbenaniaA 1,2,3„ 5
„ 4 „ B 1,28„ 0«

, „ 5 MoguntiaA 1,30„ E
„ 6 „ B 1,30„ 08«
„ 7 Salon A 1,32„ 720
„ 8 B 1,34„ 750

uiit). auf Raten ohne Ausschlag
Monat 15—W 'Mark Kaffe r>%<

Wilh . Malier , 43570
Gegr.1843.Mainz . Munsterstr.J-

mamessm̂ ’

MIM iJt .HühneriZuchl
aeflügelu. Geraic'Bruleier rc. -V

Katalog gratis . Geflügelvark
in Aucrback 428 (Heffeni.
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